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Die Eröffnung der Paktkonferenz.
Der amtliche Sitzungsbericht.

Locarno, s. Okt. lleber die erste Sitzung der Konferenz ist
der folgende amtliche Belicht ausgegeben worden:

Die Konferenz trat heute vormittag 11 Uhr im Justizgebäude
in Locarno zusammen. Der Bürgermeister von Locarno, Herr
Rusca , entbot den Delegierten den Willkommgruß der Ge¬
meinde. Im Namen der Delegationen antwortete Herr Cham-
Lerlain hierauf mit folgender Ansprache: „Der Empfang , den
Sie uns im Namen der Stadt Locarno bereitet haben , hat mich
tief berührt . Ich glaube , damit das Empfinden aller derer aus¬
zudrücken, die in diesem Saale vereinigt sind. Es ist nicht das
erste Mal , daß ich Ihr edles und schönes Land besuche. Un¬
gezählte Male habe ich hier in der Vergangenheit Ruhe nach
den Arbeiten und Schwierigkeiten unseres Alltagslebens gefun¬
den. Als ich gestern vormittag von neuem in Ihre lachenden
Täler einfuhr, und die Gipfel Ihre majestätischen Berge er¬
blickt«, habe ich mich gefragt , weshalb das heute noch leidende
Europa nicht auch die Erleichterung finden sollte, die es not¬
wendig hat , nach der es sich mit allen seinen Fasern sehnt, und
die es gegenwärtig im höchsten Matze verdient . Das schöne
Schweizerland , so habe ich mir gesagt, wird uns den Erfolg
unserer Arbeiten sichern. Meine Herren ! Wir haben keines¬
wegs durch Zufall auf der Suche nach einem Zusammenkunsts¬
ort , wo wir diese, für die Geschichte Europas so wichtigen Er¬
örterungen führen könnten, übereinstimmend unsere Blicke nach
der Schweiz gerichtet. Durch ihre Tradition , durch ihre Ge¬
schichte, ist sie das Land der Befriedung und des Friedens.
Es wäre überflüssig, meinerseits an all die Dinge zu erin¬
nern . die die Schweiz der Menschheit schon geleistet hat . Diese
finden in der ganzen Geschichte Anerkennung. Wiederum kommt
die Schweiz uns zu Hilfe . Von diesem Augenblick an hängt es
nur noch von uns ab, uns der Ehre , die uns angetan wurde,
der Freundschaft, die uns bekundet wurde, würdig zu erweisen.
Noch einmal lege ich Wert darauf , Ihnen im meinem Namen
und ich glaube sagen zu können, im Namen aller hier Bereinig¬
ten , di« Empfindung der Dankbarkeit auszusprechen, die uns er¬
füllt . Den herzlichen Empfang nehmen wir als günstiges Vor¬
zeichen und legen Wert darauf , Ihnen , Herr Bürgermeister , da¬
für zu danken." — Bürgermeister Rusca verabschiedete sich als¬
dann von seinen Gästen. Vor Eintritt in die Arbeit der Kon¬
ferenz wurde beschlossen, der schweizerischenBundesregierung
telegraphisch den Dank auszusprechen für die Gastfreundschaft
und die freundliche Ausnahme, die den Delegierten in Locarno
zuteil geworden sei.

Darauf eröffnete Chamberlain die eigentliche Sitzung mit
folgender Ansprache-Dem einstimmigen Wunsch entsprechend,
den sie freundlich geäußert haben, habe ich die Verantwortung
dafür übernommen, unsere erste Zusammenkunft einzuberufen,
da irgend jemand unter uns notwendigerweise die Initiative
dazu übernehmen mußte. Ich wünsche, daß diese Verhandlungen
einen so freien und einen so wenig formalischen Charakter wie
möglich tragen . Sobald wir die großen Linien unseres Vor¬
gehens festgestellt und unsere Dispositionen für die Einberufung
der Zusannnenkunft getroffen haben, erlaube ich mir, anzuregen,
daß wir auf die Förmlichkeit eines Vorsitzenden verzichten und
uns auf dem Fuße vollständiger Gleichheit treffen, wobei jeder
nach bestem Können zu dem Erfolge unseres gemeinsamen Wer¬
kes beiträgt, das den Frieden und die Wohlfahrt Europas an¬
strebt."

Die einzelnen Delegationen überbrachten sodann den Geist
der Aufrichtigkeit und des guten Willens zum Ausdruck, mit
dem sic an die gemeinsamen Arbeiten herangingen . Es wurde
einstimmig beschlossen, von einer Generaldiskussion abzusehen,
und sofort in eine Erörterung der einzelnen Artikel des von
den Rechtssachverständigen ausgearbciteten Paktes einzutreten.
Hinsichtlich einiger Artikel, gegen deren Fassung Widerspruch
erhoben wurde, konnte sofort Ucbereinstimmung festgestellt wer¬
den. Andere Artikel gaben zu Ergänzungsanträgen Veranlas¬
sung. Diese Anträge wurden den Juristen zur eingehenderen
Erörterung überwiesen. Schließlich wurden einige weitere Ar¬
tikel der intimeren Erörterung der Konferenz Vorbehalten.

Die Juristen an der Arbeit.
Ueber den Verlauf der ersten Sitzung erfährt der Vertreter

der Tel .llnion , datz man sofort in die sachlichen Verhandlun¬
gen eingetreten ist. Diese Sitzung hat gewissermaßen die erste
Lesung des Sicherheitspaktes vorgenommen. Um 3 Uhr traten
nun die juristischen Sachverständigen Dr . Gaus , Fromageot,
Hurst, Rollin und der Vertreter der italienischen Delegation zu
einer Sitzung zusammen, um die verschiedenen juristischen Fra¬
gen des Entwurfs weiter zu verarbeiten . Nach der offiziellen
Sitzung hat bis zu einem gewissen Grade auch schon die erste
persönliche und politische Fühlungnahme stattgefunden, sodatz
der Nachmittag außer durch die juristischen Besprechungen wohl
auch noch durch inoffizielle Besprechungen der Hauptdelegierten
ausgefullt werden durfte.

Von umgebender Seite erfahren wir . datz die deutsche Del.
gatton mit dem Verlauf der ersten Sitzung recht zufrieden is
trotzdem in den gestrigen späten Abendstunden ein heftige

um das Tempo der Konferenz vorherging . Die alliiei
Elegatwnen , darunter namentlich Franzosen und Englär

N ^ " En nach Informationen aus englischer Quelle die Al
Tempo stark zu beschleunigen, also gewissermaßen di

bon UNatürlich  wurde » diesem VersaV n, " -̂7 . diesem
„ " ^ ^ jcher Serie heftiger Widerstand entgegengesetzt. Es 1

nzunebmsv daß dre Weiterbearbeitung der juristischen Frage
großen Raum der Verhandlungen einnehmezunächst

wird.

Das vorläufige Konfereuz -Programm.
(TU ) Berlin , 6. Okt. Der Sodnerberichterstatter der Tele-

graphen-Union meldet aus Locarno : Die Arbeitsmethode , die
die Staatsmänner bei ihren Beratungen in Locarno einzuschla¬
gen beabsichtigen, darf als recht glücklich bezeichnet werden. Das
Fortschreiten von leichteren zu den schwierigeren Problemen ist
geeignet, von vornherein eine Atmosphäre der Verständigung
zu schaffen, die sonst nur schwer erreichbar wäre , wenn sofort
mit den schwierigsten Problemen begonnen worden wäre , über
die eine Einigung erst langsam erzielt werden kann. Es war
ein guter Gedanke, die Sachverständigen bereits am ersten Tage
zu einer Besprechung Zusammenkommenzu lassen und ihnen als
leicht zu lösende Aufgabe diejenigen Paragraphen des Londoner
Sachverständigen-Protokolls zu einer neuen Beratung zu Über¬
weisen, bei denen es sich nur um formale Fragen und um neue
Fassungen handelt . So ist es denn zu begrüßen, datz der Konfe¬
renz am Dienstag vormittag bereits eine

Einigung der Juristen über die ersten ihnen zugewiesenen
Aufgaben

vorliegen wird . Der nächste Schritt wird bereits etwas schwie¬
riger fein, denn es handelt sich schon um Gegenstände politischer
Natur , die aber keinen grundsätzlichen Charakter tragen . Man
darf annehmen , daß die Lösung dieer Fragen einig« Tage in
Anspruch nehmen wird.

Nach der heute in der Vmmittagskonferenz getroffenen
Dreigliederung der zu beratenden Probleme,

werden die Sachverständigen als dritten Teil ihrer Aufgabe
diejenigen Probleme zu bearbeiten haben, über die eine grund¬
sätzliche Einigung zu erzielen sein wird , ja , von denen es heute
noch fraglich erscheit, nob eine Lösung in der ersten Konferenz
von Locarno gelingen wird . Zu diesen Problemen gehöre vor
allen Dingen , die Frage des Abschlusses der Ostverträge und
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund. Wie erinner¬
lich nimmt Frankreich die Garantierung der Ostverträge für
sich selbst in Anspruch, während von deutscher Seite die Absicht,
vorliegt, diese Aufgaben dem Völkerbund zu erteilen.

Man versteht nun auch, warum die
Tschechoslowakeiunb Polen

mit ihrem Eintreffen in Locarno bisher gezögert haben. Sie
halten ihre Anwesenheit erst in dem Augenblick für notwendig,
wo die sie persönlich berührenden Fragen Gegenstand der Be¬
ratungen bilden werden. Auch her § 16 des Völkerbundpaktes
darf in die Kategorie derjenigen Gegenstände eingereiht werden,
für die man fürs erste noch keine Lösung steht. Der Optimis¬
mus , der am ersten Tage so offensichtlichvon Men Delegierten
zur Schau getragen wird , darf daher nur als gutes Omen auf¬
gefaßt werden. Die Schwierigkeiten werden sich wohl erst in der
zweiten Woche einstellen. *

Nach einem Havasbericht aus Locarno wird in alliierten
Kreisen angenommen, daß programmäßig an erster Stelle di»
Frage des Rheinpaktes zur Sprache kommen wird . Falls die
Besprechungen günstig fortschreiten, hofft man , daß Dr . Benesch
und Skrzynski schon Mitte der Woche mit den französischen,
englischen, italienischen, belgischen und deutschen Delegierten
die Möglichkeit des Abschlusses von Schiedsgerichtsverträgen mit
Tschechoslowakeiund Polen beraten könen. Weiter glaubt man,
daß in Locarno

keine endgültigen Abmachungen
getroffen werden. In alliierten Kreisen werde darauf hingewie¬
sen, daß es an de rnötigen Zeit fehle, um den Wortlaut der
Vertragsentwürfe festzulegen. Ma mnüsse sich damit begnügen,
eine Einigung über die allgemeinen Grundsätze herbeizuführen.
Im übrigen geben ' die alliierten Delegierten der Erwartung
Ausdruck, daß man zu possitiven Ergebnissen gelangen werde.

Verschiebung der heutigen Bormittag - fitzung.
Leichte Indisposition Stresemanns.

(TU ) Locarno, 6. Okt. Die für heute vormittag 10.30 Uhr
angcsetzte Sitzung der Konferenz ist verschoben worden . Von
zuständiger Stelle wird dazu folgende Mitteilung ausgegeben:
Die Verschiebung der heutigen Sitzung von vormittag auf
nachmittag ist wegen einer leichten Indisposition des Ministers
Dr . Stresemann erfolgt , die auf die Auswirkungen des Klima¬
wechsels zurückzuführen fein dürfte und voraussichtlich morgen
behoben sein wird.

*

Der Reichsbankprüfiderrt
in Karlsruhe.

(TU) Karlsruhe , 6. Okt. Bei seinem Besuch bei der badi¬
schen Regierung sprach heute nachmittag Reichsbankpräsident
Dr. Schacht vor geladenen Gästen über wirtschaftliche Fragen.
Nachdem der badische Staatspräsident Dr . Hellpalch  den
Reichsbankpräsidenten begrüßt hatte , fiirhte Dr . Schacht unter
anderem folgendes aus:

Das hier und da auftauchende Gerücht einer neuen Infla¬
tion zeugt von mangelnder Kenntnis der Wähvungsgesetze. Es
handelt sich lediglich um eine Teuerung . Die Währung ist durch
die Münzgesetze geregelt . Die Deckung muh unbedingt ausrecht
erhalten werden.
Seit der Stabilisierung ist die Mark »»beding fest geblieben.
Es ist nun die Frage , ob die Wirtschaft so viele Devisen be¬
schaffen kami, datz der zur Wirtschaft nötige Kredit heraus¬
kommt. Bisher bestand die Vorstellung, datz man Geld künst¬
lich schaffen könne. Die Inflation hat gezeigt, datz Deutschland
vollständig ausgepumpt war . Die unglaubliche Arbeit und Cr-

Tages -Spiegel.
Die Paktkonferenz in Locarno wurde gestern vormittag mit eine,

Ansprache Chamberlains eröffnet.

Gestern nachmittag haben die Juristen ihre Arbeiten begonnen.
Ihre Beratungen finden unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt. *

Der polnische und der tschechoslowakische Außenminister begebe»
sich heute auf die Reise nach Locarno. Man rechnet erst am
Ende dieser Woche mit der Behandlung der östlichen Schieds-
vertragsstagen.

Am Montag wurde der Belagerungszustand über ganz Griechen¬
land verhängt . Bisher bestand der Ausnahmezustand nur im
Peloponnes , Saloniki , Athen ^md Attila.

Die Grubenverwaltungen im WaldenLurg -Reuroder -Steinkohlen-
revier (Niederschlesien) haben gestern den gesamten Beleg¬
schaften (rund 3» 00V Mann ) die Kündigung zngestellt.

Heute tritt der 3. internationale Luftfahrtkongreß >n Brüssel
zusammen. 22 Länder werden^dabei vertreten sein.

Gestern abend ereignete sich auf dem Chemnitzer Hauptbahnhof
ein schwerer Cisenbahnunfall , wobei drei Personen getötet
«nd fünf leicht verletzt wurden.

findungskraft des deutschen Volkes hat am Wiederaufbau ge¬
arbeitet . . . ^ «

Die Rentenmark hat uns ein Mittel in die Hand gegeben,
das auf die Psychologie des Volkes eingestellt w«r " nd

eine Atempause 'Jeschaffen hat.
Kredit ist nur langsam und voiWhtig zu gewinnen . Von einer
Ueberfremdung der deutschen Wirtschaft kann nicht die Rede
sein. Die gesamten Auslandsschulden betragen 3 bis 3,5 Mil¬
liarden . Das ist eine Lappalie gegenüber dem, was Deutsch¬
land schon aufgebracht hat.

Die Spar - und Erwerbskräfte stellen größere Kapital-
qnellcn dar als jeder Anslandskrcdtt.

Dringend nötig ist eine Beschränkung der Auslandskredite auf
das geringste Matz. Die Anleihen der Kommunen im Ausland
sind zu verwerfen, wenn nicht von vornherein die Summe zur
Deckung stchergestellt ist.

Der große Fortschritt seit Jahresfrist geht dahin , datz an
Stelle der Gewalt die vernünftige Üeberlegung getreten ist.
Die Ausbringung der Daweszahlung ist möglich, wenn Deutsch¬
land durch eigene Kraft in den Vorkriegszustand kommt; jedoch
läßt uns das Ausland nicht so weit gelangen.

Bor allem soll man uns djx Markte der Welt öffnen,
dann können wir zahlen. Europa mutz als ein einziges
wirtschaftliches Gebiet propagiert werden. Schutzzölle
dürfen Deutschland die Auslandsmärkte nicht verschlie¬
ßen, wo jetzt gerade eine Erweiterung der Wirtschaft

nötig wäre.
Rohstoffe müssen in genügender Weise durch koloniales Betä¬
tigungsgebiet produziert werden. Dann kann der Dawesplan
verwirklicht werden.

Die Rede wurde von den Vrsammelten , darunter sämtliche
Mitglieder der badischen Regierung , Vertreter der Industrie,
des Handels , der Wirtschaftsorganisationen aus den größeren
Städten Badens , Abgeordneten des Landtages usw. mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen. Im Anschluß an die Rede des
Reichsbankpräsidenten wurde in eine Aussprache eingetreten , in

'Der Vertreter der Industrien , des Gewerbes, der Kommunen
usw. zu den Ausführungen Dr . Schachts Stellung nahmen . Am
Abend folgten die Gäste einer Einladung der badischen Regie¬
rung in das Staatsministerium.

Der Mossul .Konflikt.
Kricgsvorbereitungen im nahen Osten.

TU . London, 6. Oktober. Der diplomatische Korrespondent
des Daily Telegraph schreibt: Im Zusammenhang mit der
Krise in Mossul und den einzelnen militärischen Vorbereitungen
in der Türkei gäbe es zwei Punkte , die sich auf die Meerengen
beziehen, die sorgfältige Beachtung verdienen . Die Verantwor¬
tung für die Schiffahrtskontrolle in den Dardanellen und die
Sicherheit der freien Durchfahrt ist Aufgabe der internationa¬
len Kommission, die im Vertrag von Lausanne eingesetzt wor¬
den ist. Diese Kommission bezw. die darin vertretenen alliierten
Regierungen leiteten ihre Vollmacht letzten Endes vom Völker¬
bundsrat ab. Die türkische Regiemng sei darnach nicht bevoll¬
mächtigt, in den Meerengen ohne die Billigung der Kommission
Minen zu legen. Demnach würde es der Türkei nicht gestattet
sein, aus eigenem Antrieb die Meerengen wieder zu befestigen
und Schiffe aufzustellcn. Leider sei hier indessen eine merkwür¬
dige Schwierigkeit entstanden. Infolge des Widerstandes der
Türkei gegen die Arbeiten der mit der Festsetzung der Zonen
beauftragten Kommissionen seien die entmilitarisierten Zonen
niemals klar bestimmt worden oder so klein, daß sie wertlos sind.

Aus Athen berichtet der Daily Telegraph von der Zusam-
menztehung von 17 englischen Kriegsschiffen, sowie eines Ho-
spitalschifses auf der Insel von Aegina . Diese Flotte wird sich
später in der Bucht von Suda auf Kreta konzentrieren . Alle
diese Nachrichten scheinen auf die Absicht der englischen Politik
hinzuzielen , im Falle eines ernsten Konfliktes mit der Türkei
gegen die Dardanellen vorzugehen. Es werden gegenwärtig
nicht nur militärische, sondern auch diplomatische Maßnahmen
getroffen.



» Aus Stadt und Land
Calw , den 6. Oktober 1925.

DienstqM ^ chteu.
. Hilfsgeometer Pfeffer  i ^ Mrcknang wurde -um Steuer¬

inspektor bei der BezirksgeomWMlle Calw ernannt.
Obersteuerinspektor Sigmund  bei der Bczirksgeometer-

stelle Calw ist an die Bezrrksgeometerstelle Böblingen versetzt
worden.

Dienstjubiläum.
Am t . Oktober konnte Herr August Essig (ein Bruder von

Dienste der Stadt Pforzheim zurückblicken,
und der Ortsgruppe Pforzheim des Verbandes badischer Gc-
meindebamten wurde der Jubilar in der üblichen Weise ge¬
ehrt.

Bezirks-Handels - und Gcwcrbev^ ein Calw.
Am letzten Samstag hielt der B .H. u . G .V.C. seinen

monatlichen Erörterungsabend ab. Der Vorsitzende, Flasch¬
nermeister Hch. Essig sen. begrüßte die Erschienenen, bedauerte
jedoch, daß so wenig Mitglieder Interesse zeigen an der freien
Aussprache an den Erörterungsabenden des Vereins . Vom Vor¬
stand wurde die Besprechung über das Eingesandt im Calwer
Tagblatt „Schläfst Du Calw " eingeleitet und eingehend dar¬
gelegt, was der Verein in der Autoverbindungsangelegenheit
bisher getan hat und das Versprechen gegeben, daß auch wei¬
terhin vom Verein die Sache mit Nachdruck verfolgt wird , ein
Vorwurf des Herrn Artikelschreibers sei in dieser Hinsicht zu¬
rückzuweisen. In der folgenden Aussprache wird betont , daß
die Stadtgcmeinde und der Verein sich bemühen müßten für die
Stadt Autoverbindungen zu bekommen, hiebei führe vielleicht
eine private Autoverkehrsgesellschaftzum Ziel ; es wird hierauf
vorgeschlagen, der Verein solle sich mit dem Gewerbeverein
Herrenberg in Verbindung setzen zwecks Aussprache über eine
Verbindung Calw -Herrenbcrg -Tübingen -Reutlingen . Des wei¬
teren wird beantragt , daß der Verein durch einen Sachverstän¬
digen aus Pforzheim über Autoverkehrsfragen einen Vortrag
halten läßt . Auf das Ausschreiben des Vereins zum Buch¬
führungskurs wäre zu wünschen, daß sich noch mehr zur Teil¬
nahme melden, apch Frauen , Söhne und Töchter . Geklagt wird
wiederum über die ungenügende Zugverbindung nach allen
Richtungen, hauptsächlich aber darüber , daß man von Stutt¬
gart bis Calw über 2 Stunden Fahrzeit für eine Strecke von
nur 56 Km. hätte . Nachdem noch eine bewegte Aussprache über
innere Vereinsangelegenheiten stattgefunden hatte, wurde der
Abend geschlossen.

Tanzabend Gerda Randolf.
Auf den heute im Badischen Hof stattfindenden Tanzabend

Gerda Randolf sei hiemit nochmals hingewiesen.
Verwerflicher Streich eines Jugendlichen.

Ein Wahl -Nachspiel.
Wahlkämpfe erhitzen die Gemüter und treiben oft seltsame

Blüten , das ist eine altbekannte Tatsache. Manches spaßhafte er¬
eignet sich, wenn die Wogen der Erregung höher schlagen und
die Parteien mit Worten und Taten einander befehden, aber
auch viel Unangebrachtes wird dabei geleistet. Während einer
Wahlkampagne hat man für einen derben Streich schließlich
noch Verständnis und verzeiht manche Sünde , wenn jedoch die
Entscheidung gefallen, so ist billigerweise zu verlangen , daß
das Oek der Sänftigung die Wogen des Parteihaders alsbald
wieder glätte . In einer Ortschaft unseres Bezirkes, tu der vor
einiger Zeit die Wahl des Vorstehers vorgenommen wurde, hat
leider die Erregung der Wahlkampagne noch nach vollzogener
Wahl einen Spritzer erzeugt, welcher sich gegen die Person des
neugewählten Ortsvorstandes richtend, aufs strengste verurteilt
werden muß. Ein jugendlicher Gemeindeangehöriger — seine
Jugend möge ihm als Entschuldigungsgrund angerechnet wer¬
den — beging nämlich den unschönen und unüberlegten Streich,
bei einer Bremer Firma aus den Namen des Ortsvorstehers
eine Sendung teurer Zigarren zu bestellen. Die von dem Atten¬
täter beabsichtigte Aergerniserregung hatte jedoch nicht den
gewünschten Erfolg . Der Ortsvorstand lehnte sehr

Amtliche Vekramttm

lw fauen in den
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In Lehningen , Bezirks«,
Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Oberamtsbezirk Calw Men in den 15-km-Umkreis um
den Seuchenort die Gemeinden Unterreichenbach, Monakam,
Liebenzell, Unterhaugstett , Möttlingen , Simmozheim , Oberkoll-
bach, Ottenbronn , Neuhengstett, Älthenastett , Ostelsheim,
Stammheim , Gechingen. Dachtel, Hirsau . Calw , Alzenberg Alt-
bürg , Oberreichenbach Zavelstein , Sonrmenhardt , Rotenbach.

Für den 15-km-Umkreis gelten die im „Calwer Tagblatt"
1925 Nr. 221 anläßlich des Seuchenausbruchs in Rutesheim ver¬
öffentlichten Bestimmungen.

Calw,  den 5. Oktober 1925.
Oberamtmann : I . V.: Dr . Ritter,  stellv . Amtm.

einfach die Annahme der Zigarrensendung ab und drehte den
Spieß um, indem er sofort Nachforschungen nach dem Uebel-
täter anstellen ließ . Der Täter wurde ausfindig gemacht und
nun harrt seiner eine empfindliche Bestrafung , die überdies
hinsichtlich der von ihm etngeschlagenen Berufslaufbahn unan¬
genehme Folgen zeitigen dürfte. Die Moral von der Geschichte
mag man in den einfachen, uralten , immer noch viel zu wenig
beachteten Gedankengängen zusammenfassen: Was du auch tust
tue mit Ueberlegung und beachte die Folgen (auch im Wahl - ^
kampf), und darüber soll man nie das vorzügliche Sprichwort
vergessen: Was du nicht willst, daß man dir's tu , das füg auch j
Keinem andern zu!

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck im Westen hält noch an , doch verursacht die

nördliche Depression vielfach Trübung . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist vorwiegend trockenes aber nur teilweise aufheitern¬
des Wetter zu erwarten.

Berkehrsausschnßfitzung de? Nagoldtalbahn.
Altensteig , 5. Okt. Am Freitag nachmittag fand im Rathaus¬

saal in Ältcnsteig unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Gün-
dert-Pforzheim eine Sitzung des Verkehrsausschusses der Ragold-
talbahn statt . Die interessierten Städte waren zum größten Teil
vertreten , so auch Calw durch den Vertreter der Handelskammer.
Der Vorsitzende begrüßte die Anwesenden und führte aus , es sei
das Bestreben des Ausschusses, den durch seine Bemühungen im
letzten Jahr erreichten günstigen Sommerfahrplan auch für den
kommenden Sommer festzulegcn und es müßte mit allen Mitteln
daran gearbeitet werden , die Eisenbahndirekiion Stuttgart da¬
von abzuhalten , eine Verschlechterungder Zugsverbindungcn her¬
beizuführen. U. a. wurde der Wegfall des Verwaltungssonder-
zugg Nagold -Altensteig erwogen und beschlossen,, die Wieder¬
einsetzung dieses Zuges als ordentlichen zu erreichen. Auf An¬
regung von Fceudenstadt , Liebenzell u. a . wurde eine Eingabe
verfaßt , die Büderzüge 914 und 915 im nächsten Jahr bereits
abl . Juni , also einen Monat früher als im letzten Jahr , ein¬
zulegen. Ebenso wurde beantragt , daß der auf der Nagoldbahn
verkehrende Eilzug nicht nur während des Sommers , sondern
ganzjährig verkehrt und der Sonntagszug Stuttgart -Liebenzell
bis Wildbad durchgeführt wird . Die schlechte Verbindung mit
Pforzheim rief einen Beschluß zur Beantragung eines Vororts¬
verkehrs für Pforzheim evtl , mit Triebwagen hervor . In diesem
Fall wäre der Dorortsverkehr bis Calw in Aussicht zu nehmen.
Nachdem noch manche Wünsche geäußert und besprochen worden
waren , und Studienrat O t t m a r - Stuttgart mit großer Sach¬
kenntnis ein Referat über den Durchgangsverkehr auf der Na¬
goldbahn gegeben hatte , wurde die Sitzung geschlossen.

*

(SCB .) Backnang, 5. Okt. Förster Gompper von Stöckenhof
fand bei der Durchstreifung seines Jagdreviers im Waldteil
„Sommerrain " bei KönigÄronnhof , auf der Markung All¬
mersbach ein« männliche Leiche. Die sofort eingeleitete umfas¬
sende Untersuchung und die Herbeirufung der Mordkommission
aus Stuttgart ergab, daß an dem Johann Lehner aus Amers-
rieth (Bayern ) ein Raubmord verübt wurde . Als Mörder
wurde inzwischen der seit 29. September im Amtsgericht Back¬
nang wegen versuchten Raubs in Untersuchungshaft befindliche
Albert Veil von Waldenweiler ermittelt . Ob Veil die Tat allein
oder noch jemand die Hand im Spiele hatte, wird die Unter¬
suchung vollends ergeben. Der Ermordete wies 3 Schußwunden

aus —„ Die Schüsse erregten, als sie kürzlich fielen, sofort di«
Aufmerksamkeit der Sicherheitsbehörde . Eine Durchstreifung der
in -Frage kommenden Waldabschnitte hatte jedoch keinen Erfolg
— Auf der Straße nach Allmersbach wurde wenige Tage nach
dem kürzlich gemeldeten Raubanfall ein zweiter Ueberfall, ver¬
mutlich von demselben Täter , auf einen Backnanger Arbeiter,
der sich aus dem Heimweg befand, versucht. Dem Arbeiter
wurde eine Pistole vorgehalten und Geld von ihm gefordert.

abweisenden Erklärung des Arbeiters verschwand
der Tater in der Dunkelheit.
- , ..V "*' 5-_Okt. Das städtische Museum wurde gestern

Ä-asknet. Der Eröffnungsfeier wohnte auch der Mini¬
er ^ es Innern .Bolz und Oberbürgermeister Dr. Lautenschla-
ger-« tuttgart bei. Oberbürgermeister Dr . Schwammberqer be-
grutzte die Er >chienenen. ciur Staatspräsident Bazille , der am
Erscheinen verhindert war , üdeiörachte die Truste des Ault-
Ministeriums Präsident Dr . von Bälz . Er sprach der Stadt Ulm
die Anerkennung aus für die Förderung der Kunst und des Ge¬
werbes und bezeichnet« das Museum als ein Kleinod der Stadt,
sowie als ein Ruhmesblatt für die Vergangenheit . Landeskon-
snvator Professor Dr . Gößler beglückwünschte besonders Pro¬
fessor Baum , den Museumsleiter . Es folgten dann noch wet¬
tere Ansprachen, worauf das Museum näher besichtigt wurde.
Seine Reichhaltigkeit und Gediegenheit verdienen alle Aner¬
kennung.

(SCB .) Hall, 5. Okt. Am 3. Oktober abends 8 Uhr ist in
Eckardshausen der Güterzug 6718 auf den stillstehenden Güter¬
zug 8665 aufgefahren , wobei 8 Wagen entgleisten. Ein Loko¬
motivführer , ein Zugführer und ein Schaffner wurden leicht
verletzt. Der Materialschaden beträgt ZOOM Mk. Die Ursache
des Eisenbahnunfalls ist noch nicht genau festgestellt. Beide
Hauptgleise waren zunächst gesperrt. Ein Gleis wurde um 1 Uhr
nachts, das andre am andern Tag im Laufe des Nachmittags
wieder fahrbar . Die Züge 352 und D 237 erlitten je etwa drei
Stunden "" " " ' "" " " " . .

(STB . . . .
viermonatigem
fickerungsstellen am Brühl gefunden hatte , fließt laut „Gränz-
bote" seit zwei Tagen in vollem Umfange wieder der
Aach zu. Kein Tropfen rinnt vom Brühl ab mehr flußabwärts.
Nur zwei oder drei „Eumpcn " deuten im trockengelegten Fluß¬
bett an , daß die „Ungetreue" einen kurzen Besuch im Schwa-
benlündchen machte. Da sie gestern schon zum drittenmal aus-
blieb — zuletzt nicht weniger als 129 Tage — hat es den An¬
schein, als ob der Fluß in absehbarer Zeit für immer seinen
Weg zur Aach und in den Bodensee nehmen werde.

(SCB ) Ravensburg , 5. Okt. Anläßlich des Landwirtschaft¬
lichen Bezirksfestes hat Staatspräsident Bazille folgendes Ge¬
leitwort gesandt : Eine Politik gegen die Landwirtschaft ist
auch eine Politik gegen die Industrie , eine Regierung gegen
die Bauern auch eine Regierung gegen die Arbeiter . Die Fol¬
ge» falscher Lebensführung der öffentlichen Körperschaften tre¬
ten. wie bei den natürlichen Körpern , allerdings oft erst lang
nach den schädigenden Ursachen ein und nur der erfahrene Arzt
erkennt die Zusammenhänge . Deshalb ist es häufig so schwie¬
rig , ein ganzes Volk davon zu überzeugen, daß die Vernachläs¬
sigung der Landwirtschaft eine Mißhandlung des ganzen Volkes
ist. _

Sport.
Der Sport am Sonntag.

(SCB ) Stuttgart , 5. Okt. Die Kämpfe um die Vorherr¬
schaft in der Liga Württemberg -Baden gingen gestern mit
mehreren Spielen fort . V.f.B.-Stuttgart gewann gegen F .C.-
Freiburg 3 : 2, F .C.-Dirkenseld verlor gegen den Karlsruher
F .V. 2 : 5. V.f.R .-Heilbronn siegte über die Stuttgarter Kik«
kers mit 2:1 und der Stuttgarter Sportklub spielte gegen den
F.C.-Pforzheim unentschieden 1:1. In der Oberliga Württem¬
berg-Baden steht V.f.R .-Heilbronn zur Zeit an der Spitze mit
6 Punkten . Dann folgen V.f.B .-Stuttgart mit 5, F .V.-Karls-
ruhe mit 4, Kickers und Sportklub -Stuttgart mit je 3 Punkten.
An Kreisspielen sind zu erwähnen aus Alt -Württemberg Jahn
Stuttgart gegen F.V.-Anffenhausen 2:1, F .V.-Nürtingen gegen
Eintracht -Stuttgart 5 :2, aus dem Kreis Cannstatt Sp .Bgg .-
Cannstatt gegen Viktoria -Untertürkheim 3:3, Obertürkheim ge¬
gen Aalen 4:2, Sportfreunde Eßlingen gegen Gaisburg 3:5,
Rormannia -Emünd gegen Münster 2:0.

JLmrsa u Ol/n 'sc/ vwr
(26. Fortsetzung)

„Wer sein Leben dem Teufel verschreibt, wird verderben."
„War sie ein Teufel ? Ich weiß es nicht. Ich weiß nur daß

ich ein zweites Mal geboren wurde, und dag es diesmal eilt
Engel ist, der über mir wacht. Er heißt Limokoa!

Erst ein Jahr dauert mein neues, mein zweites Leben und
welche Fülle von Glück hat es mir gespendet. Möge es lange,
lange währen ! Wir sind jung ! Heraott im Himmel, wir sind ja
jung , Limokoa und ich — ich und Limokoa.

Ich will mein Tagebuch beginnen, mit dem Morgen , an dem
ich zum zweiten Male geboren wurde.

Die Nacht meines Todes war es, als ich auf dem Grunde
des Mount Lake neben dem Kahne hockte, der mir das Leben ge-
.rettet hatte . Um mich der Duft der Verwesung, ein leises Zit¬
tern in der Luft — Todeszuckungen unendlich vieler , unendlich
zarter Geschöpfe. Unter mir der Schlund, der alles Leben ein-
schluckte, der den ganzen Mount Lake mit durstigen Zügen in
feine Eingeweide hinemschlürfte. lieber mir der rötliche Schein,
der vom Devils Fist ausging.

Endlich! Endlich begannen die Ränder der Berge , die keine
Berge waren , sondern die User des Sees , sich zu röten . Nicht
vom Vulkan , sondern von der Sonne . Herrliche, gütige Sonne,
die die Gespenster der Todesfurcht verjagte.

Ich stand und blickte um mich. Der Geruch der Verwesung
nahm zu. Noch immer aber war ein Zittern und Zucken über den
lebenden Blumenkelchen, die ihre bunten Blüten nicht mehr
öffneten.

Neben mir lag ein großer, toter Fisch. Er hätte ein treff¬
liches Mal gegeben, aber ich kannte ihn nicht und — wie hätte
ich ihn zubereiten sollen ohne Feuer ? Ich wollte eine meiner
Konservenbüchsen öffnen, aber ich ließ die Hand wieder sinken.
Ich vermochte nicht zu essen unter den Millionen sterbender Tiere.
Ich trank einen Schluck Rum und zwang mich zu einer Banane.
Dann faßte mich ein neues Entsetzen. Die saftigen Früchte gin¬
gen zur Neige. Viel hatte ich gestern verzehrt, viele hatte das
Anprallen des Kahnes und das wilde Schwanken hinausgefchleu-
dert . Der Tag Erde sicher lähmend heiß, hier , wo kein Baum
Schatten zu spenden vermochte, und ich hatte kein Wasser. Zwar
Iberall um mich her standen noch trübe Lachen des Sees , aber
diese waren ja salzig und ungenießbar.

Unten , in der Mitte , wo gestern der See verschwunden, gähnte
jetzt ein offenes Loch. Ein unregelmäßiges , großes Loa . E,

mocyre zwer Meter vrett und etwas weniger lang se
. " ' "iger, ecki

ein. Hier hatte
anscheinend ein Felsblock geruht, ein zackiger, eckiger Block, den
der furchtbare Erdstoß herunteraerissen hatte , in eine mir unbe¬
kannte Tiefe. Jetzt gähnte das Loch schwarz und unheimlich. Ich
starrte lange darauf hin, aber Rauch kam nicht hervor. Also ein
Krater war es wohl nicht. Um das Loch herum waren eine An¬
zahl Pfützen, in denen noch Haufen zappelnder Fische mit offe¬
nen Mäulern an der Luft erstickten.

Ich überzeugte mich, daß der Kahn festsaß und versuchte
einige Schritte zu gehen. Es war leichter als gestern, denn der
lebendige Schleim war vertrocknet und zu einer häutigen Kruste
geworden. Auch die kleinen, zarten Aktinien und Seeanemonen
waren tot und nur ihre kalkigen Stämmchen krachten unter mei-

§ine unterirdische Landschaft. Rote und violette Korallen¬
bäumchen, große, zarte Fächer aus feinen Schwefelkristallen. Sie
müssen uralt fein, denn das Wasser war nicht mehr so schwefel¬
haltig , wie hätten sonst Fische darin gelebt?

Unter meinen Füßen knirschte es von zertretenen Muscheln.
Ich blickte in dem Licht des jungen Tages umher. Der See hatte,
als ich ihn zum ersten Male sah, wohl einen Durchmesser von
mindestens einer deutschen Meile gehabt . Jetzt war er ein ebenso
großes Loch in der Hochebene. Seine Ränder stiegen zuerst sanft
an, wenn auch mit Felsbrocken und jungen Korallenstöckenüber¬
sät. Dann aber kam rings herum ein vollkommen senkrechter Ab¬
sturz. Glatte Wände, an denen kein Fuß glimmen konnte und
über die eben dann noch zum Teil das Erdreich überhing . Es
war nicht einmal so hoch. Zwischen fünfzehn und dreißig Me¬
tern mochte der schroffe Absturz schwanken, aber da er ungangbar
war , genügte er, meine Rettung unmöglich zu machen.

Ich hatte mein rotes Taschentuch wie ein Wimpel an einen
Mast gebunden, damit ich den Rückweg fand , hatte einige Ba¬
nanen zu mir gesteckt und begann meine Wanderung . Zch wußte
vorher , daß sie zwecklos war , ich wußte, daß ich immer und '
mer versuchen würde, an diesen steilen Wänden emporzuklimi
mit dem Mute der Verzweiflung. Daß es mir nicht gelinge»
konnte, daß die kleinen Kristalle, die als einziger Halt heraus¬
ragten , unter meinen krampfhaften Fingern zerbrechen mußten,
daß ich endlich vielleicht mit gebrochenen Gliedern irgendwo nre-
derbrechen würde und elend verschmachten, wie die Seeanemonen
an meiner Seite , wie der große Seekrebs, der vorhin noch seine
Scheren nach mir ausstrcckte und nun matt dalag . Der Ver¬
wesungsgeruch wurde immer stärker und wie ein Nebel lag es
über den Haufen in der Sonne faulender Fische, Ein schriller,
gellender Pfiff ertönte . Derselbe, der mich schon in der Nacht ei^
schreckte. War das ein Mensch? Vielleicht ein anderer , der gleich
mir versank und um Hilfe rief ? ,

Ueber dem ganzen Kessel lag jetzt ein unstetes Flimmern.
Da , nicht weit von mir von der Lehne des Berges , Wiederbalte

sich der Pfiff , ein Zischen folgte und wie aus einer Fontäne schoß
ein Strahl kochenden Wassers haushoch in die Luft . Er breitete
ich aus , fiel wieder zurück und ein dünner Wasserstrahl floß dem
Loch in der Mitte zu. Dan » war alles vorbei und ruhig . Ein
Geyser, wie ich sie oft im Pellowstonepark sah, und wie sie auch
hier in den Bergen nicht selten. Ein Geyser, der jedenfalls in
regelmäßigen Abständen zum Leben erwachte. Und um ihn her¬
um bebte bisweilen leise der Boden. Blasen sprangen auf und
chlammige Glut brodelte in einem kleinen Kessel. Es war ziem¬
lich unterhalb der Devils Fist und seine unheimlichen Kräfte
Eren auch hier tätig.

Neben mir ragte ein Felsgipfel etwas empor. Er mochte
Anfzig Meter hoch sein und mir war , als müsse er über den Spie¬
le! des früheren Sees emporstchen, obgleich ich in diesem kein«
Insel gesehen hatte . Ich klomm empor, glitt aus , stürzt«, zerriß
mir die Hände an den stacheligen Kristallen , zwang mich wie¬
der empor.

Unter mir hörte sich in dieser einsamen Totenstille das Pol¬
tern des herabstürzendcn Gesteins doppelt unheimlich an. Da
vernahm ich über mir einen Schrei — einen gellenden, mensch¬
lichen Schrei — einen Schrei wahnsinniger Todesangst.

Ich riß mich auf, starrte dorthin — vor mir . wenige Schritte
nur entfernt , stand ein Mensch, ein Mädchen, ein nacktes Mäd¬
chen, um dessen braune Glieder etwas wie ein wallendes , weißes
Tuch wehte. Wirre , schwarze Haare , weit aufgerissene Augen,
in denen das Grauen des Todes stand.

Ein Mensch — ein Mädchen! Hier ! Hier, wo nichts Leben-
des war , nichts Lebendes sein konnte, außer mi^

Ein Gespenst! Ein Geist der Unterwelt ! Eine Nixe des
Kraters ! Eine Phantasie , aoer eine Phantasie , die Wirklichk^
war die Irrsinn in ihren Augen trug ! Jauchzen war plötzlich
in meiner Brust . Ein Mensch! Ein lebender Mensch! Das Mo-
havemädchen. das ich. rote Hibiskusblu en im Haar , an meinem
Krankenlager in der Blatthutte der Alten gesehen.

Das Mohavemädchen, das mit ihren Genossen im Kanu zum
See gekommen war. an jenem Abend, ehe der Devils Fist seinen
furchtbaren Finger ausstreckte und mit seinem Gluthauch dt«
Farm verbrannte.

Sie erkannte mich wohl nicht. Die Blüten waren verwelkt
und in ihren Augen lag das Entsetzen. .

Ich kletterte näher heran , blieb stehen, damit sie Zeit hatte,
zu erkennen, daß ich ein Mensch war und nicht ein Getst der
Hölle. Ich sagte mit weicher Stimme ein paar freundliche Worte.

Wieder hätte ich jauchzen mögen. Der Irrsinn wich au»
ihren Zügen. Sie wankte auf mich zu und stürzte auf ihre Km*

„Limokoa aha -wehalu ."
l (Fortsetzung kolat.1



M »er Allgemeine«Lrlrkranlicnbnffe Cnlm.
Nach sast̂ njShrlgrr Pause ist der Ausschuß der Allgemei-

«en Ortskrankenkasse Calw unter dem Vorsitz des Verwaltungs¬
direktors Schmidt in Teinach zusammengetreten, um zu einer
wichtigen Tagesordnung Stellung zu nehmen. Zuerst wurde das
Rechnungsergebnis von 1923 und 1924 vorgetragen, woraus
hervorging , daß die Kasse auf 1. Januar 1924 mit einer Mehr¬
einnahme von 5 831 Rentenmark die Inflationszeit uberbruckt
hat während für 1924 eine solche von 3 445 ^ erzielt werden
konnte. Im Anschluß hieran sind die Voranschlagssummen sur
1925 zur Verlesung gekommen, denen die Ausgaben von 1913,
1914 und 1924 ocgenübergestelltwurden.

Diese Zahle die auch für die Allgemeinheit von beson¬
derem Interesse sind, beleuchten die Verhältnisse der Kasse
während der Vor - und Nachkriegszeit so deutlich, daß keinerlei
Ausführungen angehängt zu werden brauchen. Darnach haben
bezw. werden die Ausgaben

für ei» Mitgl ' r'-
betragen :

1913 1914 1924
19

l.Vier¬
teljahr

25
II.Vier-
tcljahr Voraus¬sicht,.f .d Jahr192k

1. Arzthonorar (einschl
amb Klinik- u. Kranke»-
hausbehandlungu. Weg-
gelder . 4.62 4.34 12.93 4.14 3.23 14.74
2. Zahnbehandlung in Nr . I

enthalten 3.64 1.22 1.09 4.62
3. Arznei- u. Heilmittel 2.96 2.06 3.80 1.55 1.29 5 68
4. Krankenhauspflege
einschl.Genesenenjürsorge 3.22 4 95 8.55 2.83 2.95 1l 56
5. Krankengeld, Haus¬
geld, Taschengeld . . 10.26 8.26 7.49 3.13 2.59 11.44
6. Wochrnhilse . . . 0.45 0.50 2.13 065 0.70 2.70
7. Sterbegeld . . . 0.23 0.39 0.37 0.08 0.08 0.32
8. Verwallungskosten:

persönliche : . . 4.96 2.96 4.07 1.19 1.27 . 4.92
sachliche. . . . 0.72 0.36 0.76 0.23 0.17 080

Dem stehen
Beiträgen . .127 .34

gcgeni
26.70

iber an
44.91 13.17 14.93 56.20

Mttgliederftand . > 2474 3978 5926 6207 6395 rd6300
Unter den Ausgabezahlen für 1924 und «4925 sind die Kosten

für Familienhilfe in Höhe von 1 ^ vom Hundert der Beiträge
enthalten.

Daß die Kriegs - und Nachkriegsjahre die gesundheitlichen
Verhältnisse des deutschen Volkes aufs schwerste geschädigt
haben, wurde erneut festgestellt: auch wurde unzweideutig zum
Ausdruck gebracht, daß es auch fernerhin Aufgabe der Kranken¬
kasse sein müsse, alles aufzubieten, um zu ihrem Teil die ange¬
führten Schäden nach Möglichkeit zu beheben.

Aus diesem Grunde war es auch dem Ausschuß nicht schwer,
gemacht, dem Abkommen mit der Landesversicherungsanstalt
über die Durchführung von Heilverfahren zuzustimmen, handelt
es sich doch darum , die mehr denn je als Volksseuche austretende
Tuberkulose energisch zu bekämpfen. Im Benehmen damit haben
auch die Zuschüsse der Kasse zu künstlichem Zahnersatz, zur Be¬
schaffung von kleinen und größeren Heilmitteln wie Brillen,
Bruchbänder und zur Erstehung von künstlichen Gliedern , Stütz¬
apparaten und dergl. eine Neuregelung erfahren . Die Prüfung

des Kapitels „Beschneidung der Ausgaben " bek voller Aufrecht¬
erhaltung der Leistungen LMun Beschluß gezeitigt, für die
Mitglieder und deren FaWMmngehörige den Behandlungs¬
zwang an der zahnärztlicheVMinik der Kasse einzuführen . Die¬
ser Beschluß wurde mit voller Einstimmigkeit gefaßt, nachdem
feststeht, daß die Klinik durch ihre Besetzung mit zwei erprobten
Zahnärzten und unter Verwendung von nur erstklassigem Ma¬
terial in jeder Hinsicht leistungsfähig ist. Es soll auch hier fest¬
gestellt sein, daß die Klinik nach den Grundsätzen einer gut
geleiteten Privat -Praxis geführt wird, daß sie also auch hinsicht¬
lich der Hygiene und der Einrichtung alles darbietet , was
ein modernes Institut bieten muß. Daß in Mitgliederkreisen
schon ohne Bchandlungszwang weitgehendstes Vertrauen zur
Klinik vorhanden war , geht daraus hervor, daß in den ersten
10 Monaten ihres Bestehens insgesamt 1939 Patienten zahn¬
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen haben. Zudem steht fest,
daß die Preise für künstliche Gebisse, Brücken, Kronen , Stift¬
zähne so nieder gehalten sind, daß deren Anschaffung auch wirt¬
schaftlich schwachen Personen möglich gemacht ist. Daß Zah¬
lungserleichterungen eingefühct sind, soll nicht unerwähnt blei¬
ben. Im Anschluß hieran ist die Aufstellung einer Vcrbands-
satzung für das Erholungsheim „Kurhaus Korbmattselsenhof"
in Baden -Baden vollzogen worden, das bekanntlich zu je einem
Drittel Eigentum der Ortskrankenkassen Calw , Nagold und
Neuenbürg ist. Insgesamt 120 Mitglieder vom Bezirk Calw
sind cs gewesen, denen die Wohltat eines Erholungsaufenthalts
im Kurhaus erwiesen werden konnte. Fast durchweg wurde ein
voller Kurerfolg erzielt, der darin zum Ausdruck kam, daß die
Patienten fast ohne Ausnahme als voll arbeitsfähig entlassen
werden konnten. Es steht heute schon fest, daß das Heim ohne
wesentliche Belastung der Beiträge bestehm kann und daß es
deshalb als eine Fürsorgceinrichtung angesehen werden muß,
die sich im Rahmen einer Krankenkasse hält und viel Gutes
leistet. Ferner wurde eine neue Krankenordnung angenommen,
die vom Wärst . Kraukenkassenverband aufgestellt wurde und
möglichst von allen Kassen des Landes eingeführt werden soll.
Eine unwesentliche Aenderung der Dienst- und Besoldungsord¬
nung hat ebenfalls die Zustimmung des Ausschusses erhalten.
Verwaltungsdirektor Proß gab sodann einen Ueberblick über
die Reserven der Kassen bezw. über deren Mangel und führte
aus , daß die Hoffnung auf eine wesentliche Aufwertung des
rund 65 000 Goldmark betragenden Reservefonds, der fast aus¬
schließlich in Staatsobligationen angelegt war , nunmehr zu
Grabe getragen werden müsse. Er führt weiter aus , daß es
außerordentliche Schwierigkeiten bereite, in einer Zeit größter
wirtschaftlicher Schwankungen eine Kasse zu führen , die im
Sommer einen Krankenstand habe, wie es früher nur im Win¬
ter üblich gewesen sei. Durch die Ermäßigung des Bcitragsfußes
ab 1. Januar 1925 von 7 >L Prozent auf 7 Prozent sei unter
Berücksichtigungdes Umstandes, daß die Preise auf allen Gebie¬
ten statt eine Reduzierung eine nicht unwesentliche Erhöhung
erfahren haben, die Ansammlung einer nennenswerten Rücklage
nicht möglich gewesen.

Das veranlasse ihn, dem Ausschuß zu empfehlen, dem
Kassenvorstand im Falle der Dringlichkeit die Vollmacht zu vor¬
übergehender — im Einzelfalle kaum spürbarer — Erhöhung
des Beitragsfußes um 54 Prozent zu erteilen. Nach eingehen¬
der Beratung hat dann auch der Ausschuß sich entschlossen, die
vom leitenden Beamten beantragte Vollmacht zu genehmigen.
Nachdem noch die Krankenkontrolle einer Kritik unterzogen
war , hatte der Vorsitzende mit Worten des Dankes an die Ver¬
waltung die durchaus harmonisch verlaufene Tagung ge¬
schlossen.

Aus Geld»,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 1690.6
1 franz. Franken 198,0
1 schweiz. Franken 810,6

Börsenbericht.
(STB ) Stuttgart . 5. Okt. Die Börse lag heute recht ichwach

und die Kurse gaben vorwiegend nach.
Lanvesproduktcnbörse.

(STB ) Stuttgart . 5. Okt. Rückgängige amerikniische Notie¬
rungen und fehlende Unternehmungslust bewirkten , daß die
Preise am Eetreidemarkt etwas billiger werden. Es notierten
je 100 Kg.: Weizen 22- 23,75 (am 1. Oktober 22.25—24.25) ;
Sommergerste 23—-25,50 (23,50—25,75) ; Roggen 18,50—19,25 (19
bis 19,75) ; Hafer 17—19 (unv ) : Weizenmehl 38,75—39,75
(39,25- 40.25) : Brotmehl 31,75- 32,75 (32,25- 33,25) : Kleie
10,50—10,75 (10,75- 11) : Wiesenheu 6—7 (5,75—6,75) ; Klee-
Heu 7—8 (6,75—7,75) ; drahtgepreßtes Stroh 4,50—5 (unv .) ^t.

Wieder Vieheifuhr aus Württemberg und Bayern «ach der
Schweiz.

Vom 12. Oktober ab ist die Einfuhr von Schlachtochsenund
Schlachtschafen aus Württemberg und Bayem in die Schweiz
wieder gestattet , sofern Ursprungs - und einwandfreies Eeiund-
heitszeugnis vorgewiesen werden können.

Hauptverbandcs Württemberg und Hohenzollern e. B.
Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen

Berliner Produktenbörse vom 5. Oktober.
Weizen mark. 201—205: Roggen mark. 145—148: Gerste.

(Sommergerste ) 206—230; Wintergerste 169- 174; Hafer mark.
175—183;' Weizenmehl 26,75—30,5; Roggenmehl 21—23,25:
Weizenkleie 9,70—9.90: Roggenkleie 8,70—8,90: Viktoriaerbsen
26—31; kleine Speiseerbsen 26—28: Futtererbsen 21—24: Wir¬
ken 22—25: Rapskuchen 14,50: Leinkuchen 21; Trockenschnihel
10—10,5; vollw. Auckerschnihel20: Torsmelasse 8—8,20; Kar¬
toffelstöcken 14,80—15,20: Tendenz : fester.

Frachtpreise.
Ellwangen : Weizen 11,50—12; Roggen 11,50: Dinkel 11z

Gerste 10,50—11; Haber 9—10 — Geislingen a . St . : Haler
10—10,50: Gerste 11,50 — Lauingen (bayr .) : Weizen 12,
Gerste 11—11,70; Haber 8^ 0—9 ^l. — Ravensburg : Besen 9,7-,
bis 10,30; Weizen 11,20- 12,20; Roggen 10; Gerste 10,25 bis
10,50: Haber 11,35—12 .4t. — Reutlingen : Weizen 9—14,50;
Dinkel 8—13; Roggen 8: Gerste 10—12,50; Haber 8—13 <̂t . —
Ulm : Weizen 11—13: Roggen 10—11,50; Dinkel 10,40; Gerste
10,90—11,30; Haber 9—10,50 der Zentner.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 30—35; Läufer 50 °<t. — Herren¬

berg ' Milchschwein« 38—50; Läufre 03—90 ^t. — Ravensburg:
Ferkel 26—30; Läufer 40—50 ^t. — Ssaulgau : Ferkel 37- 43;
Läufer 45—55 pro Stück.

Stand der wichtigeren Tierseuche» in Württemberg.
Am 30. September war der Milzbrand in 4 Oberümtern mit

4 Gemeinden und 4 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche m
11 Oberämtern mit 17 Gemeinden und 104 Gehöften, die Toll¬
wut in 2 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 5 Eehöften^ ver-
breitet . Ferner traten auf die Räude der Schafe in 6 OvLL.
ämtern mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften , Schweineseuche und
Schweinepest in 3 Obsrämtern mit 8 Gemeinden und 16 Ge¬
hüsten, Kopfkrankheit der Pferde in 16 Oberümtern mit 17
Gemeinden und 17 Gehöften, ansteckende Blutarmut der Pferde
in 13 Oberämtern mit 21 Gemeinden und 25 Gehöften, die
Hühnerpest in 1 Obeiamt mit 1 Gemeinde und 5 Gehöften, die
Eeflügelcholera in 3 Oberämtern mit 5 Gemeinden und 13 Ge¬
höften.

Altburg , den5. Oktober 1925.

Todes-Anzeige.
Bekannten und Verwandten die überaus

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Gattin,
unser«herzensgute Mutter ,Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

nach kurzer, schwerer Krankheit Im Alter von
35 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen
der tieftraurrnden Hinlerbllebenen:

der Gatte Matthäus Seuche ! mit
seinen 2 Kindern Gottlieb u . Georg;

Familie Gottlieb Fenchel.
Beerdigung Mittwoch .Nachmittag 2 Uhr.

Teinach, den5. Oktober 1925.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter
lieber Vater

l
Maurermeister

heute morgen 10 Uhr nach langem, schwerem
Leiden sanft In d,m Herrn entschlafen Ist.

3n tiefer Trauer:
Die Gattin mit ihren drei Kindern

Beerdigung Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

MötterSeriliWSstllnde.
Die Mütterberatuugsstunde in Salm wird
von jetzt an im Erdgeschoß der früheren
»Kanne - (Salzgasse) abgehalten , erstmals
am Mittwoch , den 7. Oktober 1S2S, nach¬

mittags 2—S Ahr.

Wir suchen in

Bad Liebsnzell
zm Miragen„«srrer Zeining
geeignete Person.
Verlag der„Ealwer Tagblatir."

Ia.

(von Nheinheffen)
kW loustnd ei».

OttoZung
Landesprodukte.

Ein gebrauchter,
kleinerer

Ofen
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

WlMmletten
velü u. Zedlumt u. Krepp

Lucktisacklung.

Me», Zimbel»,
Tomie«.

PseffemWee,
L1»de»Mte

empfiehlt zum Tagespreis
Landw.Kimmich
Kleinsachsenheim
Einig « noch gut erhalten«

Winter¬
mäntel

für jüngere Leute passend,
hat billig zu verkaufen.

Wer, sagt di« Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ich bin unter

Nr. 210
an das Fernsprechnetz

ang «schlossen.

neL - F//
an der Brück'.

Oebrauclite, sekr xut
erhaltene

xknsliz ru verkaufen.
tVo, sagt cki-e QesctiSkts-

stelle ckienes ölattes.

Mil "MIMaiwklilnea-
Siiaaek

küklüeseükSiicli-
llMen lweme

VorrZüx bei

^kr. Näuülor, Lalvv.
«LWWSVSSWSva » »

Wedel«
gelbe Zittauer zum

Einlegen empfiehlt
Otto 3vng.

Ealwer Wolldecken
ta großer Auswahl zu äußerst gSnftigrn Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk . 8.— . 10.— . 12.— . 14.—

Halbwollene Jacquarddecke
Mk . 15.— . 18.50 . 24.—

Wollene Iacquarddecke
Mk . 36.— . 40 .— . 45 .—

Kamelhaardecke Mk . 18.— , 18.80 . 29.—
37.50, 47.— . 56.— . 70.—. 77.—

Pferdedecke Mk . 20.50

Paul MWe.NN Markt Calw.
Setze einen ca. 11 Ztr.schweren

Ochsen
dem Verkauf aus.

M . Pfrommer,
Weltenschwann.

Brii^-e meine» 16 argroßen

Acker
bei der Schafschcuer
zum Verkauf oder zur Nru-
verpachtung und bitte um
Angebote.

Bauinspektor Nüßle
Talw , Panoramastr.

V Die Anzeige
oird in der Tages-
zeilung gesucht. Auf
dieser Tatsache beruht
der Erfolg jeder An¬
zeigenreklame in der
Tageszeitung.



Württ. Kriegerbund.

finde« am

Samstag , den 10. von1 Uhr ab
und

Sonntag, den 11. Oktober
ab 8 Ahr morgens bis abends statt.

Die Bezirksleitung : 3 .A.: Küchle.

«

r'n 6/aes.
/mricr/ron , r̂ .

xevoderi und gestrickt

Ze5r 'oa.

M/ / -vs <Mr

Apsrie dlsukeiten
Beste I^ sbrUcsts
Qrüssle Au8wslr1

1̂ . §e/räöo/'/o. Mimäe/rs ?'
dlarktplslL n. dem Batlisus.

..Wer
it

Die beste Kapitalanlage
ist die Anzeigenreklame
in der Tages-Zeitung.

für üen timiLideüstt
Lckt ba ^ri8cker

l ^oäen
i

O , M . ^ « tr -U
V " A-V/^17 seküne

MVr

Üüenieüek.vütek.irllsllm.
tnntM-ü.ttknäennNnte!,
Mevinkinlel llvü tsüev-
^öAPöll ileiiit« dir» « rrözÄ« .

kMMilM
in aadarülae und 6umml,Serren-, Sunctrsn-

unll Mken-karüge
""klMiige, !vvMo!eg.

^ Aüuüllckm
in xroüor ^ usvabl u. nur guten
yuatltstrn ru niederst.PreisenI

Herren - unä Knaben -Vekleiciuns.

»ts «n
Hora -amaelk » 5va - amvein»
V TsnsSs »ldsm- Brasilien, ^ rxeatk»
oorz-dlev Vork ca. n!en,^ e»tka »t«>,
vSwentl . Abfahrt. Lub a - 1d exlco,
Ocmelns.Oieas, valt ^ eslindleu,7̂kr!ks,
Unit « « NINv » Ortasienuiv .I.Ver-
rl « » n ^ Ins»  blndx .m.»ndd.laleo
Llllix«LeKrderunx, vorraxl.VerplleLuag

^ 8stürd«m>s«mbgttedll,lt tturcti
«L ^ suko . ansniieL uns
7AttSUfiS. Airt»sM»m2» an Mre»Vertreter»ui eile»

vrbverea ttNren. in:

Lai« , Paul vivo, MM

Vad Liebenzell.

Verkauf.
Wigen Aufgabe der Bäckerei verkaufe ich meine ge»

samt« Berufseinrichtung:
Bereit « neuen „Deutschen Kohlenofen",
gut erhaltene größere Stahlblechback¬
mulde, bereits neue einhebelige Teig-
teilmaschine, Schaufenster mit Rolladen
1,70 : 1,35 und noch andere berufliche
Gebrauchsgegenstiinde.

3 . Faas , „Löwen".

Mn

Leikenpulver
von

LusgtteicbtiLlLr
lVasclikrski

und

MgiebigkeitfL

Klaffen-
Lotterie

V«Los3. V̂ LosSM.
bei Friseur

Winz , MW.
blö. Bei der letzenV. KI.
fielen Gewinne in meine
Kollekte : M . 5000 Nr.
11775; M . 500 Nr . 1771S9;
M . 300 Nr . 45159, 45748,
189268; M . 150 aus Nr.
9863, 9877, 44597, 44641,
45157,45747. 45748, 45812.
175525. 175527, 175534.
175535, 176325, 176326.
176327. 200472, 229357.

Ausgepliinderle Sparer!
Betrogene Rentner!

Am Sonntag , den 11. Oktober , nachmittags 4Uhr
findet im „Badischen Hof" in Calw eine

öffentliche Versammlung
stall, in welcher Herr Rechtsanwalt Kircher  aus Ludwigs»
bürg sprechen wird über den gegenwärtiaenSland der Auf-
wertungsfrage.

Alle Inhaber von Kriegsanleihen, Sparguthaben, Hypo¬
theken, Pfandbriefen, Lebensversicherungenusw. werden
etnge lade».

Eintritt frei ! Erscheint in Mafien!

Würllbg . HWiWe ». SliHtdiger-
o.LMWschWwlWd SrkMM EM

Tanzstunde
„Immergrün"

Mittwoch abend 8 Ahr.
Der Vorstand.

Zparvinlagon dk ru 480  Kffi
<unter Umständen mebr>,

die der Lparer bk ru seinem Ableben
oder bk ru einem bestimmten anderes
Zeitpunkt sperren lLüt, dürfen jsbrlicb
sm Einkommen sbzerozen verden und
bleiben Ire! von der Einkommensteuer.

Sliere A.usku»ki erteilen unsere

I^Luxcks8se in Ltullzurt
Xaarlei'strsöe 25 beim Ltadtxsrtea und

640 2iveiß8tellen
ln allen teilen des Landes

xexründet 1818
Öffentliche Ersparnis« und Kreditanstalt
mit Olrokssse, öank - u.LSrsenabteikunz'

SLgmehl
hat lausend abzugeben

per cbm zu Mk. S.30
Deutsche Bstuln-Snönstrie

Ziegler MW , WildSerg.

3n niih. oder weit. Umgebung
von Lalw beschlagnahmefreie

r-ZiMmnhmN
gesucht. 'MT

Angebote an die Geschiiftsst. d. Dl . erbeten

A« « ci«m MlieWttll i « Eiiiklills io » Stoff« md sertls« KWmMit « zo « Wle « , Be IH o«f MWe Wm « eim

Rabatt von zwanzig Prozent!
Mr Rabatt wird ML bei sofortiger Bezahlung «. bei Küufen von Mb. 8.— ab gewührt

Master und Auslvghlen wchhen nW abgegeben. . ^ Umtausch findet nicht statt. — Schriftliche Bestellungen könnenn i ere ig wer en.
' Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RSuchle . am Markt . Calw.
- D°w°nWdn !.M . Äo- Mw - E , B -Ustdän S » WN, MWH S » -« « . » MM !..

Ie« g° tz« W> und«mbMI-idung. Mblersg-st-I»«- AnW«, Dam-nwWack-n, Kmd»wij>d« W , tzzWWWW >
EpoMnzüge, tzpo.rtb.osen. GumminMel, LodenmSatel, PeleMen.'
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